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32. Jahrgang

ier

s4  Keues vom Tage.
»HgfT Aw 4. Mai tritt der aus der Länderkoufcrenz eingesetzt,
8rrij,,"''> der Versassungs- und Berwaltungsresor« erstmals ;»

(iji iu c’nct  Sitzung zusammen.
L«ai deutsche Botschafter in Paris v. Höfch hatte in,

^iah mit dem Generalsekretär im Autzcuminlst«ciun
>en P» ^ -derthelot eine Unterredung.
Heu ^ ^Kit ?ür  gestern nacht vorgesehene Start der „Jtalia " zun
anleE nug nach Spitzbergen ist verschoben worden,
t Namen der bayerischen Landwirtschaft hat di,
er ®! i!*6ien̂ ! ^andcsbauernkammer in einem Schreiben der lsteichS'
st dE ^ ,.u«g den schärfsten Protest gegen die von der Reichsbahn-

Es **" geplante Erhöhung der Tarife übermittelt.
;s ^ ^ König Aman Ullah von Afghanistan hat von Warschau aus
e 'verreise nach Moskau angctretcn.
sbaE ^ Das japanische Kabinett hat eine Reihe von Personalvcr.

Iini,.'"l!en beschlossen. Wie verlautet, werden der ,^ nucn-
und eine Anzahl anderer leitenden Beamten zurucktreten-
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snteieJJ’“Uf hi?*Bankett derJ. f. L, M
• ic>o8. B'licnpv Clltc wte herzliche Kundgebungen für die „Bremen
des PilL u? t> auch für den deutschen Botschafter, der von

E 'ncister Walker  als ein nicht mehr unbekannter
«riekt̂ Wnr? gestellt wurde. Der deutsche Botschafter  gab

^edij,>̂ ûde über die spontane Herzlichkeit der New Iorker
ung Ausdruck, die sich beim Umzug gezeigt hat und

_• ^ie Hoffnung, daß der Flitg der „Bremen emr ’ ~ An Band der Tdrenudicbait zwiscken Deutlcklaiid und

Ämter neue Ehrungen für dir
Bremen-Flieger.

Das Bankett der Stadt New Jork.
otadt New Jork im Hotel Commodore

Der Nordpolflug der „Jtalia ".
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«i, ? Band der Freundschaft zwischen Deutschland r
^7 « »»igten Staaten fchafscii möge. Gz'uvernenr S m , t y
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lcUict{̂ t£ tÄrüße naiuens des Staates New Jork , wobei

^ Pistung der „Bremcn"-Flicger sei ein Symbol für
^ internationalen guten Willen der Verständigung, die

^ 8S°"lzige Mittel zur Lösung der Wcltproblcmc darstellc.
^ ^ lchajor H a s ke I l , der Vertreter des Gouverneurs
Set ? J ort'' Smith , führte diesen Gedanken m einer
hich,. ^ Rede aus , ebenso der irische Gesandte « niddh und
\  j _.c rudere Redner, die gleichfalls den Flug der „Bremen
Kx̂ Mer Bedeutung für ' die internationale Freundschaft

Bankett wohnten 3500 Vertreter bundesstaatlicher
Cn utl̂ der Geschäftswelt bei. Das Bankett wurde

"Äbw amerikanischen, der deutschen und der irischen 2cat>o-
iNt « e eröffnet. Ein Scheinwerfer beleuchtete eine Kom-
:QmCruU ^ der New Jorker , deutschen und irischen und der

^Ochen Flagge im Hintergrund.

Während deutsche Männer mit dem Flugzeug den Ozean
überquerten und so einen Beweis für die Leiftungsfähigkeil
des deutschen Flugwesens erbrachten, rüstete der italienisch«
General Nobile zu einem neuen Nordpolslug mit dem Luft¬
schiff. Die „Jtalia " Nobiles liegt gegenwärtig noch in d̂em
ponunerschen Städtchen Stolp , dürfte aber umgehend zum Flug
nach Spitzbergen starten, von wo ans dann der Weiterflug
ln die Arktis angetreten wird. Das italienische Luftschiff wird
somit Mitte oder Ende Mai den Nordpol überfliegen können,
also zu einer Zeit , wo am Pol der mehrmonatige Tag heraus-
gedämmert ist und die Temperatur gegenüber der Polarnacht
sich wesentlich gebessert hat, wenn die Kälte natürlich auch so
noch außerordentlich streng ist.

Der Z w e ck deL neuen Flugs zum Nordpol ist in erster
Linie ein wissenschaftlicher.  Die Brauchbarkeit des
Luftschiffs braucht nickt mehr bewieset: zu werden, dieser Be¬
weis ist durch die Ozeanfahrt des deutschen Zeppelin-Luftschiffs
„%  R . IN" und durch den Nordpolslug der „Norge" langst er¬
bracht worden. Wohl aber kommt es jetzt darauf an , neue
Schritte zur ständigen  ll c be r w a chu n g der .A r k1i s
zu unternehmen, und zwar deshalb, weil die Verhältnisse am

->Nordpol für die physikalischen Bedingungen der nördlichen
Halbkugel und insbesondere für die Wettervoraussage
von größter Bedeutung sind. Aus dieser Erkenntnis heraus
hat man seit Jahren Bcobachtnngsstationen rings um die
Arktis herum gelegt, deren Radiowetterberichte von größtem
praktischen Wert sind. Allerdings kranken alle diese Stationen

' daran , daß sic die Arktis nur lückenhaft umschließen und ihnen
das Innere der Arktis verschlossen ist. Hierin soll nun eine
Aenderung eintreten.

Man ' denkt daran, wissenschaftliche Expeditionen ans län¬
gere Zeit , beispielsweise auf ein Jahr , zum Nordpol zu
schicken. Die Verbindung mit ocr Außenwelt soll durcĥ Funk¬
sende- und Radio-Empfangsstationen aufrecht erl-alten wer¬
den, die aus dem Else errichtet werden sollen. Die Aufgabe
dieser Expedition würde nun darin bestehen, regelmäßig
Wetterberichteabzusenden, Strahlungsmessuirgen und Sonncn-
scheinregistrierungen borznnehmen, erdmagnetische und ozeano-
graphische Beobachtungenzu niachen, Untersuchungenüber die
Ucberreste der Lebewesen anzustelleti u . o. m. Das Luftschiff
spielt hierbei insofern eine Rolle, als es festzustellen hätte, ob
Möglichkeiten für die Aussetzung einer Expedition auf dem
Eise Vorbanden sind. Die Besatzung des Luftschiffes inüßte also
zunächst eine Eissckollc ausiindia machen, die einiaermaßen
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gegen dte Gefahr des Berstens gefeit ist, und aksdann kn schwie¬
rigen Landungsmanövern die Expedition anssetzen.

Die Gefahren dieses Projektes liegen darin, daß das Luft-
' am Pol landen  und wieder in die Luft kommen mußte,

«ns'ster ist der Nordpol zwar schon mehrere Male uberflogen
worden, eine Landung am Nordpol hat es jedoch stoch^
gc« ben. Für die Expedition selbst steht natürlich d,c Sicher¬
heit der Eisscholle, die die Lebensmittclvorrate und die tech¬
nische Ausrüstung birgt, im Vordergrund. Der Bruch der
Eisscholle würde die Expedition dem Verderben preisgeben.
Die Kraft des Treibeises ist bekannt, gibt es doch zahlreiche
Fälle, wo Schisse zwischen das Treibeis geraten und nach
lätigerer oder kürzerer Zeit dem Druck erlegen sind. Allerdings
dürsten die Eispressungen mitten in der Arktis bei weitem nicht
so stark sein wie in der Nähe des Landes, so daß durch sorg¬
fältige Auswahl der Scholle die Gefahr des Berstens der Eis¬
scholle aus ein Mindestmaß herabgeschraubt werden kann.

Auf alle Fälle wird die Erforschung des Nordpols nut
dem Luftschiff in den nächsten Jahren noch eine große Rolle
spielen. jZur Durchführung der ständigen Uebevwachung der
Arktis haben sich führende Männer aller Kulturstaaten zu-
sammenaeschlossen. Hat ihre Arbeit Erfolg, dann tritt die
Wettervoraussage in ein neues Stadium , wobei^ Wichtiglind die praktische Bedeutung  sicherer Wcttervoraus
sagen aus längere Zeit keiner knwjcit Darlegungen bedarf. ■

Dem Nordpolflug der „Jtalia ", der m erster ^ nuc alsVorarbeit und E r ku n d u n g s s a h r t gcivertcl weroen
rius' soll in Kürze ein neuer Flug mit dem g<̂ ciiU>cirtic5 t
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fteppeliu und seine Mitarbeiter basten der Erforschung de.
Nordpols schon vor Jahren gröhw Ausmerftamken geschen»
und kurz vor dein Kriege die Vorartenen zur Entsendung eine
deutsckien Zeppelin - Nordpol - Expedition  zuni Ab¬
schluß aebbacht. Der Ausbruch des Krieges verhinderte dann
die. Verwirklichung der Pläne , und nach dem KrE hat inan
Deutschland Jahre hindurch den Baii von Lnftschisfcn uber-
hanpi verboten. Wenn das jetzt anders Worden ist so kann
die Welt sich dazu selbst beglückwünschen. Die deutsche Nation
kann Großes in, friedlichen Wettstreit der Volker vollbringen,
aber sie braucht Freiheit  dciz>l und muß aller hemmender
Fesseln ledig werden!

M Jtalia“ abgMea!
■ . iV.^ _ . . . ... CYY? I

üf Alo«; - «acynnttag hatten die „Bremen -rZio-w-i ...» »
el' . s das deuische Konsulat besucht und ferner dem
„ J  UüV °" Generalkonsul einen Dankbcsuch abgestattet für die
* * « unsche, die er bei dem Jahresbankett der New Jorter

" für die Flieger ausgesprochen hatte.
Tie Flieger am Denkmal Washingtons.

Ereinen "-Flieqer besuchten Wallstreet und legten
inaton-Denkiiml einen Kranz nieder̂ . Sw

spat
T «"? Wäshingwn-̂ nkma'l^ Hncn Kranz nieder. Sie

^i ihrem Erscheinen wiederum überall

Die „Bremen"-Flicgcr nach Washington,
& iv° ^ ie, „Bremen"-Flieger sind nach Washington astgereist,
^  L ^ erUch empfangen wurden. J »i Weißen Hause stellte
0H  7 deutsche Botschafter dem Präsidenten . Coolidge vor.
te- j «Uf? iaatssekretär Kellogg  begrüßte die „Bremen"-Flieger
,t4  ife » » «» Io« B°l!ings'L Ob-,, . « . « d b - - « I,

Sfi ? Begrüßung erschienen und richtete herzlickse Will-
iS » ^nswvrtc an die „Breinen"-Flieger.

M ^ Donnerstag kehren die Flieger nach New Jork zu-
nach Fortsetzuna der dortigen Feierlichkeiten, die

$ÄbS CQ9o It S §, Detroit , Ottawa , Boston und

n
vUl

"dsi'a zu besuchen.
^ Flieger-Ehrungen der Amerikaner in Berlin.

'N American Club vf Berlin veranstaltete im Kmserhos
ein Bankett zu Ehren der deutschen Ozeanslieger als

L üffen̂ kLLnstaltmig dieser Art auf deutschem
^tsch . -̂ uter den Gästen bemerkte nran den anierikanischenk»!? chier der amerikanischen Bot-

Bemerkenswerte Ausführungen des Hauptorgans der Katho¬
liken in Lothringen.

Das Hauptorgau der Katholiken m Lothringen, die
„Lothriilgcr Volkszeitung" m Metz be,chaftigt sich in einen
^lrtikel mit der gegenwärtigen Situation im Elsaß und schrei
Pflicht der Regierung muß es sein, einen vollständigen Kurs¬
wechsel in ihrer bisher in Elsaß-Lothringen befolgten Pol-
vormnebmen. Wenn es a lle i n i n L ° 1h r tu g c n 40 000
Wähler aibt die sür ein Programm mit der Forderung des
Selbstbestimlnungsrechtesden Stimmzettel in die Nrnc legen,
dann muß die Regierung wissen, ivas sic zu tun hat.

Der notwendig gewordene Kurswechsel aber kann nur tn
der lwialcn Berücksichtigung der Seele und der Lebcnsnotwe»-
digkeiten des elsatz-lothringischen Volkes Uegen.

Aeghptens Anlivott an England.
Die ägyptische Regierung hat den: britischen Ober-

kommissar in Kairo eine Antwort aus die englische Protest¬
note in der Frage des Bersammlungsgesetzesüberreicht. ..sN
der Note wird zum Ausdruck gebracht, daß Aegypten der Aus¬
rechterhaltung guten Einvernehmens mit England halber
alles mit seiner Verfassung Vereinbare getan habe, die briti¬
schen Wünsche zu erfüllen, indem es die Beratung des Ber-
sammlüngsgesetzes bis zur nächsten Parlamentssession v - r -

^Wie bereits bekannt, ist England damit noch nicht zu¬
frieden. So erklärte jetzt Lord Birkenhead,  der britischei - - B in London gehaltenen

hajü^ Shurma7 "und Herren ' der amerikanischen
k "bür? 7tssekretär Gutbrod mtb MlMsterraldtrtgent Bran-
Haas Verkebrsministerium, Mlursterralbrrekto
ataj 1” ^ §̂ 01̂ 0611̂ mt, ©trcltor v. Stauß von d r
^rHu ^ ank. Generaldirektor Geheimrat Sttmmmg vom

J *01,

bn “"'11 Verkehrsministermm , -
Auswärtigen Amt, Direktor
bank, Generaldirektor Gehen
ßn Lloyd, Frau Reichsmimste- .
ufthansa, des Aero-Clubs und der Junkers -Werke.

*

N Oberst Lindbcrgh plant einen neuen Ozcanslug.
s einer . <. . . Tribüne " aus Wasising-

Jahre einen.öeahsÄ̂ Meldung der „Chicago Tribüne
Kgt Oberst Lindbergh, ' » diesem

9 Amerika—Europa durchzusuhren.

lediglich bis zum November vertage.

Johnson Hicks über das englische Ultimatum an Aegypten.
London, 3. 5. Der Staatssekretär des Innern Johnson

Hicks sagte in einer Rede: Aegypten ist seit der Pharaoncnzcit
von anderen Nationen beherrscht worden Die agyptlsche Re¬
glern,ig hat mit England ein g c f a h r l i chc 8 S P , e l ge¬
trieben. Sic hat es absichtlich darauf ank°mmenlasenw,e
weit sie gehen könne, um die Geduld Englands auf d>e Probe
ZU stellen.

einer

Seddin , 3. Mai . Nachdem gegen Mitternacht günstige
Wettermeldungen eingetrossen waren , beschloß General
Nobile  zu starten . Die Reichswehrhllfsmannschaften
wrnden angefordert . . Das Hilf - schiff Citta dr M . lano
iü bereits auf Spitzbergen eingetrosten . Es, i>l eine
Zwischenlandung in « adsö in Norwegen geplant , um
Benzin und Gas nachzufüllen . Um 3 Uhr 24 wurde das
Kommando zum Start der „Jtalia " gegebem Das Luftschiff
erhob sich sosort vom Erdboden . Fünf Minuten
entschwand die „Jtalia " den Blicken der Zuschauer mit
Kurs dem Meere zu. ,

Stockholm. 3. Mai . Das Luftschiff ,.^ talra hat um

üfoalfiöerlatl in ffioljsanafel.
M- rlin,  3 . Mai . Maskierte und mit Pistolen be-

wasfnete Räuber drangen i» der Nacht zum Nnttivoch ui j
smvierkabrik in WolsSwinkel bei Eberswaldc ein und durch-
gÄJ * Schm,» .
Sie hielten Schmidi mit ihrer. Massen m Schach und « .
beuteten Geld- und Wertsachen, deren Wert noch nicht genau

^̂ ^ Die Räuber sind unerkannt entkommen. Die Staatsan-

SJn Der Ueberiallene. Betr ebsdirektor Schmidt, er-
L S nachts^ n sLer lnmckten der Gebäude der doMigm
Papierfabrik gelegenen Villa von dem Scheu: einer Blond

latcriwj. ^ maskierter Räuber , einen Revolver in der

& !'%?& Ä
Der Maskierte erklärte nun, Schmidt crichich z
Schmidt aber flüchtete in ein Nebenzimmer und schloß dre^ ur
hinter sich ab. Der Rästber ließ setz ^ Arbeitszimmers,
sokgnng ab und sprang aus demF s Berlin cnk-
Er ' ist auf einem Motorrad m der Rchtg A Belohnung

Täter führen.



Lokales.
Flörsheim a. M., den 3. Mai 1928.

Heimatkundlicher Vortrag . Die Ortsgruppe Flörsheim
des Nass. Verein für Altertumskunde veranstaltet heute
Abend im Schützenhof einen Vortragsabend . Herr Ee-
heimrat Dr . Wagner aus Wiesbaden spricht. Thema:
„Der Rheingau , ein Überblick über seine Geschichte". Alle
Mitglieder , Freunde und Gönner des Vereins sind herz-
lichst eingeladen . Herr Eehcimrat Dr . Wagner ist eine
Kapazität auf dem Gebiete der nassauischen Geschichts¬
forschung und deshalb ein Besuch seines Vortrags umso¬
mehr zu empfehlen.

Versuchter Einbruch . In vorletzter Nacht wurde ver¬
sucht in ein hiesiges Ladengeschäft einzubrechen. Die Diebe
wurden aber durch die Hauseinwohner gestört und konnten
leider unerkannt entkommen.

Das Pumpwerk Hattersheim am Ende seiner Leistungs¬
fähigkeit . Bei einer Besichtigung des im Umbau befind¬
lichen Wasserwerkes in Hattersheim durch eine Anzahl
Stadtverordnete Erotz-Frankfurts wurde mitgeteilt , daß
man bei der Wassergewinnung so ziemlich am Ende des Mög¬
lichen angelangt sei. Bis zum Jahre 1935 werde man
noch auskommen , der Bau eines neuen Wasserwerks werde
sich aber dann nicht mehr umgehen lassen. Die Vrunnen-
anlagen des Pumpwerks Hattersheim erstreckt sich auf 2,7
Km. und ist eine der längsten in Deutschland. Es sind
28 Brunnen vorhanden , die durchschnittlich auf 60 Meter
Tiefe hinabgehen . Die Höchstleistung an Wasserlieferung
beziffert sich aus 151000 Kubikmeter pro Tag.

Die Gefahren des VlumenpMckens.
Das Blumenpflückcn auf den Wiesen ist der Kinder liebste

Freude; doch cs ist mit Gefahren verknüpft, da viele Wiesen¬
blumen Gifte enthalten, die bei zarteren Kindern Hautaus-
. schlüge und, tvenn sie gar in den Mund genommen, zerkaut und

verschluckt werden, Fieber, Erbrechen usw. zeitigen. Deshalb
lasse man kleine Kinder nicht ohne Aufsicht beim Blumen-
pflücken und belehre die größeren über den Giftgehalt manche:
Arten. Da ist z. B . vor allen Hahnenfußarten ru' warnen . denn
leuchtende goldgelbe Blüten die Kinder so sehr zum Pflücken der»
leiten. Sie haben einen ätzenden Saft , der Hautausschlaa und
Geschwüre verursacht. Tausendschönchen, Goldköpfchen, Sumpf¬
dotterblume, auch Butter - oder Kuhblume genannt , zählen zu
dieser Art . Der ebenfalls gelbblühende Giftlattich, der so übbiq
auf Schutthaufen hervorsprießt, wirkt durch seinen milchigen
Saft betäubend, erregt Schwindel, Erbrechen und Schlafsucht.
Die reizende Waldanemone erregt durch ihren Saft auf zarter
Haut brennende Blasen. Als Gegenmittel kommt Zitronensaft
oder Essig äußerlich und Wein oder schwarzer Kaffee innerlich
angewendet in Betracht. Sehr giftig sind die helmartigen
blauen Bluten und Blätter des Eisenhutes; sie erzeugen Fieber,
Kolik und Delirien, ja selbst Krämpfe. Wein, Essigwasser
schwarzer Kaffee lindern die Erscheinungen. Beim gefleckten
bchsErling, kenntlich am rotgefleckten Stengel , und bei dem
weißblühendenStechapfel sind die Fruchtkapseln die Giftträger.
Hiergegen wende nian Milch, Rizinusöl , Zitronensaft an , hole
aber sofort den Arzt, wenn Verdacht vorliegt, daß die Pflanzen
genosten worden sind;. denn dadurch sind schon Todesfälle ver-
sspwcht Worden. Dasselbe gilt vom schwarzen Bilsenkraut, den
Bluten des Goldregens, und vor allem vom roten Fingerhut,
der mit seinen prachtvollen, traubenförmigen Blüten die Kinder
entzückt. Sein . Sterigel birgt ein starkes Gift, das eine nach¬
haltige Nervenschwäche zeitigt. Zum Schluß sei noch vor den
so harmlos erscheinenden, aber stark giftigen Maiglöckchen und
Herbitzertlosen gewarnt , die man von Kindern niemals pflücken
lassen sop.

des Lebens
Roman von Luise Wesikirch

Copyright 1925 by Oskar Heister, Verlag. Werdea.
(20. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er runzelte die Stirn . „Vorläufig bedürfen Sie noch der

Aufsicht Ihrer Mutter ."
Sie schrak zusammen, sie verstand endlich: die Worte er¬

storben ihr c-uf den kecken Lippen. Einen Augenblick stand
sie starr . Dann schlug sie die Hände vor ihr brennend rotes
Gesicht und stürzte ohne Gruß aus der Tür.

In unbehaglicher Stimmung blieb Erwin zurück. Ihm
war , als hätte er in einer köstlichen Blume unvermutet ein
häßliches Insekt gefunden. Dies Kind, dies bildschöne, gra¬
ziöse Geschöpf, auf dem seine Augen mit künstlerischem Wohl¬
gefallen ruhten , so frühreif ! so bewusst nichtsnutzig! so bar
aller mädchenhaften Scheu! Mußte denn jede seiner Gut¬
taten ihm diesen bitteren Nachgeschmack zurücklassen!

So oft er bei seinen Wanderungen durch die Stube an der
Stelle vorbeikam, auf der Olga gestanden hatte, meinte er
im Teppich die Eindrücke ihrei Füße zu sehen, ihrer Knie,
als sie vor ihm auf der Erde lag. Es war wie die Halluzi¬
nation von einem Fleck, von etwas Unreinem. Schließlich
streute er die Asche seiner Zigarre auf die Stelle und
klingelte: „Nehmen Sie den Schniutz da fort."

Dann wurde ihm behaglicher. Er warf sich in den Seffel
vor seinem Arbeitstisch und dachte an Florence.

Aber schon führte Karline den Pastor Mahrenholz herein.
Der Alte hielt an seiner Idee der Bibelstunden fest und hatte
beschlossen, sie mit dem technischen Fortbildungsunterricht,
den Erwin plante , in Zusammenhang zu bringen.

„Wenn Sie das Christentum nicht zur Basis Ihrer
menschenfreundlichen Schöpfungen nehmen, werden Sie
nichts erreichen, mein lieber Erwin . Glauben Sie einem
alten Mann . Was nicht auk diesem Grundstein aufgeführt
wird, das hat keinen Bestand. Christus ist noch immer das
A und O. Drehen Sie sich, wie Sie wollen, nennen Sie
Ihr Tun mit den weltlichsten Namen — Sie können nichts
ersinnen dem Nächsten zu Lieb' und Frommen , das nicht er
geboten hätte ."

Nelling ließ sich bereden und willigte drein , daß die tech¬
nischen Stunden jedesmal durch eine kurze Andachtsübung
eingeleiiet werden sollten. Aber als dann Mahrenholz sich
empfahl, bereute er feine Nachgiebigkeit. Das Beste, das
Höchste sollen die Menschen mit heißem Bemühen suchen.
n‘- verliert an Wert , wird cs ihnen aufgedrängt . Wirklich,

In Untersuchungshaft verbracht wurde eine fremde
Mannesperson , die sich hier , in der Wickererstraße , durch
Erregung öffentlichen Ärgernisses mißlibig gemacht hatte.

Wiedergefunden wurde ein Sack mit Fleisch, der ver¬
loren gegangen war . Wie das Polizeiamt in Sindlingen
meldet , wurde der Fund dort abgeliefert.

G Schulkinderverkchrund Reichsbahn. Die Frage einer
gesonderten Unterbringung der Schulkinder in den Zügen auf
ihren Schulfahrten ist, wie die Hauptverwaltung bei Deut-
scheu Reichsbahngesellschaftmitteilt , wiederholt nachgeprüft
worden. Diese Prüfungen haben ergeben, daß zur Vermeidung
einer Belästigung der Mitreisenden durch ungebührliches und
lärmendes Verhalten der Schulkinder in den meisten Reichs-
bahndirektionsbezirkenschon letzt in den fiir den Schulverkehr
in Betracht kommenden Zügen Sonderabteile oder Sonder¬
wagen für Schülerinnen und Schüler bereitgestellt werden. Bei
einigen Reichsbahndirektionenwurden diese Sonderabteile aus
Wunsch der Eltern oder der Schulleiter jedoch wieder beseitigt,
weil die sich allein überlassenen Kinder allerlei Unfug trieben
und es deshalb für zweckmäßiger gehalten wurde, die Schul¬
kinder der Aufsicht erwachsener Personen zu unterstellen. Aus
diesen Gründen müßte von einer einheitlichen grundsätzlichen
Regelung der gesonderten Unterbringung abgesehen und es
dem Ermessen der Reichsbahndirektionen überlassen bleiben,
nach Benehmen mit den Ellern und Schulleitern eine geson¬
derte Unterbringung der Schulkinder dort anzuordnen, wo die
örtlichen Verhältnisse (starker Berufsverkehr und dergl.) ein«
solche Ausnahme rechtfertigen.

wirken . Noch am vergangenen Sonntag — ,
Lorscher ein letztes Probespiel gegen den äußerst,
starken F .-V . Frankenthal und ' siegten 2:1. Es ' Dic
teressant zu lesen was der Berichterstatter in der >?ket«n

SportM Spiel.
Me AMMrle zur hrWr» Mrfsliga.

Das erste Spiel Flörsheim gegen Langen hört der
Vergangenheit an . Allenthalben versucht man die Bra¬
vourleistungen der Flörsheimer , die 45 Minuten mit nur
10 Mann spielten und noch ein Tor erzielten , zu schmä¬
lern . Genau wie in den Verbandsspielen werden auch
Heuer unsere wackeren Mannen ohne jegliche Sympathie
von „ außen " her ihre schweren Spiele durchstehen müssen.
Nichts destoweniger aber werden die einheimischen An¬
hänger geschlossen hinter ihrer Elf stehen: Der nächste
Sonntag wird es erneut beweisen , daß bei einigermaßen
günstigem Wetter , sehr viele „ Schlachtenbummler " die
Fahrt mit nach Lorsch machen werden . Dieses koinmende,
vielleicht auch ausschlaggebendste Treffen in der Auf¬
stiegrunde , ist von ungeheurer Bedeutung für den Sport¬
verein 09 . Aber der Kampf in Lorsch wird kein leichter
sein. Der Meister von Südhessen stellt eine zähe , flinke
Elf ins Feld , die sich aufs Toremachen versteht . Be¬
sonders ihr Mittelläufer Lorbacher ist ein sehr talen¬
tierter Spieler . Er wird , Zeitungsberichten nach, in
der kommenden Saison bei F -Sp .-V . Frankfurt a . M.

vom Montag dazu schreibt : „ Der Lorscher Sturm » jchi^
sich in guter Verfassung und schoß aus allen '«njud),
Nur so weiter , dann werden die Erfolge in de»«eitsj
beginnenden schweren Kümpfen nicht ausbleik>8 °"2. a
Jegliches Kommentar zu dieser vorzüglichen Kritû ^ mh
man ersparen . Unsere Spieler ersehen daraus
großer Gegner ihnen bevorsteht . Daß auch Wer ^
vertreten sein wird und eifrig in die Musik der $
einstimmt , ist vorauszusehen . Darum sollten reff ^
mit nach Lorsch fahren Anmeldungen können &el| «Ucn,
Peter Axthelm und Phil . Jakob Müller getätigt
Auf nach Lorsch ! Viel Glück zu Fahrt und Spiel A soga__ ... _ cii

StiuutRsiMtH kt  Gmmde mW!
säfti

MnBetrifft : Hundezählung.
2n der Zeit vom 13. bis zum 20. April sind 7

der Gemeinde Flörsheim gehaltenen Hunde MII*[
Feldhüter Ott ausgenommen bezw. gezählt worde»4 ^
Zählung war am vorgenannten Tage beendet . f -Ptc c-
diesem Tage bezw. nach der Aufnahme durch den ö
ter Ott einen Hund an - oder abschafft, hat dies aWbergx,
Bürgermeisteramt Zimmer Nr . 12 innerhalb 14 TEMd ft
melden , über die erfolgte An- oder Abmeldung ' ^
eine Bescheinigung erteilt . , itttbg

Meldepflichtig ist jeder Hund einerlei ob et Jfeoit nQi
pffichtig ist oder nicht. Bei der Anmeldung von »« urft
versteuerten Hunden ist der Nachweis , daß der <
anlagt bezw. die Steuer bezahlt ist zu erbringen-

Hund wird ab
Junge Hunde
sie

, ' aufj &d&A !

und ein neuer angeschafft, ist meldepk ft^ ..,
werden von dem Zeitpunkte ab

aufgehört haben an der Mutter zu saugen, sp"Derft
ledvch mit Ablauf von 6 Wochen nach der Geburt »̂ a*
pflichtig. J .

Bei der Überprüfung der Liste ist festgestellt r
daß eine Anzahl Hunde nicht gezählt , das heißt deM Mx ^
nicht angegeben wurden . Die Polizeibeamten
einer verschärften Kontrolle angewiesen worden . e
sitzer von festgestellten und nicht angemeldeten,Ns
machen sich gein. Z 6 der Kreishundesteuerordnung ’e:
Der § 6 lautet : J ^ r

„Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften .
Steuerrodnung unterliegt einer Strafe bis zur HE , ?
150.— RM . Im Falle der Steuerhinterziehung if* ■
dem die hinterzogene Steuer nachzuzahlen ."

Flörsheim a. M ., den 1. Mai 1928.
Der Bürgermeister:

AusM und Fern.
A Darmstadt. (FürdieUnwettergeschädfl

a n der Bergstraße .) Der Hessische Landbuud 8 ^ *
Landiag einen Antrag cingebracht, durch den die ReSft%
ersucht wird : den Umfang der entstandenen Schäden ft ,
festzüstellen und Hilfsmaßnahmen umgehend in die 0.
leiten, Mittel zur Neubeschaffung von Saatgut sind 5tfI
fügung zu stellen, die Landessteuern in den betroffenes

. ' m
u- ,- , - . . betroffenes

meinden sind ohne Antrag zu stunden und gegebenenNft. p
erlassen, auf die Reichsregiernna ist einznwirken, "»ft
dic Rcichssteuern stundet und erllißt, die Notstandsallft ' Udie im voriaen Kabre hetrntsener, Rerirke NI auf hie rtCw1die im vorigen Jahre betroffenen Bezirke ist auf die ne
digten Gebiete auszudehnen.

es war der Heilbotschaft des Christentums unwürdig,
Suchende und Richtsuchcnde damit zu überschütten. Christus
ging in die Wüste und in die Einsamkeit der Berge und die
ihn hören wollten, folgten ihm nach.

Nun, das war geschehen und nicht rückgängig zu machen.
Um so eifriger arbeitete er an den übrigen Verbesserungen,
die er beabsichtigte.

Er hatte aus dem benachbarten Städtchen Lehrer für den
Zeichen- und Rechenunterricht gewonnen, tüchtige Werk¬
meister für die praktische Unterweisung. Auch die Inge¬
nieure des Werks wurden zu einzelnen Vorträgen herän-
gezogen. Das Verzeichnis der Kurse und der Stundenplan
eines jeden hingen neben der Arbeitsordnung . Teilnehmer
meldeten sich in Hellen Haufen. Es fehlte an Raum , die
Wißbegierigen unterzubringen . Bereitwillig räumte Erwin
zwei Stuben feines eigenen Hauses dazu ein. „Im Früh¬
jahr bauen wir, " tröstete er die über den ins Haus getrage¬
nen Schmutz rebellische Karline.

Er richtete eine Koch- und eine Nähschule ein für die künf¬
tigen Frauen und Mütter und auch Schneiderkurse. In
der Kochschule wurden die Speisen für den Tisch der ledigen
Leute bereitet, den er im Frühstückssaal eröffnete. Aus
einem ehemaligen Warenhaus ließ er mitten im Winter eine
Heimstätte Herrichten für diese meist von auswärts zu¬
gezogenen Elemente, die bisher in den einzelnen Arbeiter¬
häusern auf Logis gelegen hatten . Die Familien sollten
unter sich sein in ihren eigenen Räumen . Der fremde Mann
zwischen ihren Heranwachsenden Töchtern taugte nicht. Er
nahm den Kindern den Platz, den Familientisch die Gemüt¬
lichkeit und oft die Würde.

Für die Witwen und unversorgten Mädchen schuf Erwin
einen neuen Erwerbszweig : das Nähen der Kittel und
Hemden für den Konsumverein, den schon der alte Relling
am Eingang der Kolonie eingerichtet hatte. Ihm war die
Kolonial- und Kurzwarenhandlung eine ergiebige Einnahme¬
quelle gewesen; dem Anstandsgefühl seines idealer angeleg¬
ten Nachfolgers widerstrebte es, daß er sich an seinen eigenen
Leuten bereichern sollte, und er ließ ankündigen, daß der
Reinertrag des Unternehmens als Dividende unter die Ar¬
beiter des Werks verteilt werden sollte.

„Er eifert wie der Apostel Paulus, " sagte Pastor Mabren-
holz zu seiner Frau.

„Er rast wie ein Kind, das sein .neuestes Spielzeug zu
schänden spielt," knurrte Fahrke.

In Erwin war eine Schaffensfreude, eine Tatenlust , die
ihn jedes Hindernis überfliegen ließ, ihm jede Mühewaltung
zum Genuß verklärte. Und brummte ihm je einmal der
Kopf von allem Denken, Tüfteln und Berechnen, dann ließ

er anspannen oder wanderte auch zu Fuß das
kränzte Flüßchen entlang zur Zuckerfabrik. In
Ausbau mit den Bogenfenstern mar sein Erholungspläk

Mu
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bem. Sitei, 0
nttO'lseine grüne Oase in der Wüste von Sorge und Veran»'» ^

tung . Da badete er sich den Arbeitsstaub von der SÄI ^
Gespräch mit dem wunderbaren Geschöpf, das rolln"!-«v/vil' iuu; um. uem umiutaouiui vyeJUJUjJj, UUs? LUi**" yig q.

und ŝelbstherrlich war^wie d̂ie Natur selbst, üppig und : ^tastisch wie die wilden Ranken am Vach, die nie A £
Menschenhand beschnitten, an den steifen Stock -
gebunden hat . In den niedrigen, bequemen Sessel, i
gegenüber gelehnt, plauderte er von allem, was sein
bewegte, den kleinen Interessen des Tages und den clü■,
der Menschheit. Sie hatte Zeit gehabt über dies 0^ (1
denken. Und er stieß nicht an der schroffen Origin"^
ihrer Ansichten. Sympathisch noch in ihren Auswüchse" *-
ihm die herbe Wahrhaftigkeit bis zur letzten Konsequevlft-
den Grundzug dieser Natur ausmachte,' der Stolz , deft-
Lüge verabscheut, die angeborene Vornehmheit jedes^
stinkts. Seltsame Anziehungskraft der Widersprüche! ,
der sich in strenger Selbstzucht bielt, der schulmeisteriRft
sich herumbildete, der gewohnt war , weit mehr der
Wohlfahrt zu berücksichtigen, als das eigene Begehrew ^
entzückte, berauschte die absolute Rücksichtslosigkeit,

Mt
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dies Mädchen sich auslebte, furchtlos, skrupellos, ohne
und ohne Bedauern , in der großartigen Unschuld ' ' Kil

i>si
Bet

Egoismus , der nur sich sah und keinen andern . ^
Er war nicht blind gegen die Fehler ihrer

Manchmal, während er durch die Slbenddämmerung f0
wanderte . wiederholte er sich ihre Reden, sie begleitend̂ W
all den Kommentaren , die ehrenfeste Durchschnitts>ne"ftl w,
daran knüpfen würden . Gewiß, sie hatte keine GruNj"
nur Instinkte , nur Leidenschaften. Sie strebte nicht, elhm
stimmtes Ideal von Sittlichkeit durch sich zu verwirk>'ft!>
Es genügte ihr, die zu fein, die sie war , zufällig
wußte den Grund nicht, sie fragte auch nicht danach- M
war keine Musterjungfrau , sie würde nie eine Mustek» M
werden. Sie war gefährlich, gefährlich wie das Mee»'J
der Vulkan, wie die Flamme ; unberechenbar und moEß
wie irgend etwas Elementares , das sein Gesetz in sichM
und nur aus sich nimmt , und die guten Philister taten • jil
sich vor ihr zu bekreuzen. Und dann lachte er still v,f .. f
hin. Auch die Sonnenstrahlen hatten keine GrundsävKA:
lag nicht für einen Pfifferling Moral in der süßen
eines Liedes, die das Herz bewegte, in den Linien :. :
Kunstwerks, das Aug' und Sinn entzückte. Schönh»M
sich Selbstzweck, ihre Mission ist erfüllt, sobald sie |
Ihm aber gefiel diese wie keine, Leib und Seele. ,

^Fortsetzung



oloiG Die LuftrMe der Opelwerke.
^ Vorbereitungen zum ersten Start,

der »̂ "Bereitungen für den ersten Start

itlen

des Opel-
' •»»uuuens aut oer Avus stehen kurz vor ihrem
Der neue Wagen, der aus Grund der Ergebmste der7V-. ^ er neue Waaen, der am ^ rurta ,v

' " ' »-«̂ Wahrten auf der Opel-Rennbahn konstruiert wurde, >st
'] ^ weit fertiggestellt worden, daß mit dem Start aus der
)lei« s am 18. Mai zu rechnen ist. Nach Beendung der Ber-
KritE ^ lahrlen«uf der Avus, wo natürlich nur verhältnismäßig

Ä ^ .̂ ichwmdigkeiten zngelassen sind, wird der Wagen zu
"' Angriff auf den Automobil-Weltrekord eingesetzt werden.
.̂ >gen wird .von IFritz v. Opel gesteuert werden. Ebenso

kPv 9ö . «v . .. . .. ri talr u .nf ( nnYVnn 'T'l 'Cv

trau»

jn be>!!
•• w-i. ^>au oer eilten rrufirareie uv“tu rau «», .,,

:h Rüj®̂ ?« seit Wochen lausen Hunderte von Gesuchen von
. . JS ? ein, die sich als Passagier für das Weltenraum,chisfzur
wiel K stelle». Ingenieure , Flieger, ehemalige Offrzrere,
-pul ^ so ar Damen erklären sich bereit, ihr Leben für die neue

ivtts/wiusetzcn. Unter all diesen Gesuchen haben sich die Opel-
i°«in^ stsk den bekannten Flieger Raab entschieden, mit dem
iwri ^ S abgeschlossen wurde. Raab wird also »er erste

vtverÄ« t"rn, der mit Rakete,rkrast in die Stratosphäre geschossen
sind fl tbcn  wird.

buiw| -- —

)wAcv® ab  Ems . (Eine Kindesreiche  g es und  e n.)
siiWai! r'wsassen eines Paddelbootes entdeckten oberhalb^der
«Drücke eine Kindesleiche, die schon stark in Verwesung

TaMkd̂ da"den war . Die Leiche war im Sande eingescharrt
nuitlT mit cittem  dicken Stein beschwert.

' A; Nastätten. („ Ad ei zu verkaufe  n ") Im „Rhein-nk*._ • ,y , p ^_v . CKitYiYo ttttrn cie--

ordch,
t # 1
oenF?

" glatten . („ Ad e'l zu verlausen. > 15m
" '̂wuzeiger̂ steht folgende Anzeige: „Fühle mich gc-

u.. kleinen erblichen Adel verkaufen zu müssen, da iw
9j' c Inflation mein ganzes Vermögen verloren habe

b er
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' Angebote unter,
^ Eltville. (Ein englischer Soldat J »etu « -

I»6?1 iettonu ; ein , Samstag avcno r,i am
lb Soldat ans dem Personenzug gesprungen und von

spaißdeû egenkommenden Personenzug überfahren und schwer
iurt «Kgl ^ worden. Der Verunglückte wurde m das Krankenhaus

ri
W

tll H
ngst^

(In der Haftzelle erhängt .) Von(ir it der « a,rz >' «- - — D
^ram ? sigen Polizei war der von der Staatsanwaltschaft

verfolgte Kaufmann Mendrchky festgenommen
- : S ; ?: Als morgens Beamte die Zelle betraten, fanden sie
m H§Uri»^ "vgt vor. Er hatte von der Schlafdecke Streifen ab-
.^ stt«! bm und sich daran ausgeknüpft.

1 A
teil  TO 0? °rulstadt. (Arbeitsgemeinschaft für hoher-
fiöm . Jß enbildun  g.) Am Samstag , 5-, und .Sonntag,
MlÄfwhet hier die Provinzialtagung der Arbettsgeme.n-

^ höhere Mädchenbilduna in Preußen (A.M. P .) Pro-
»tviWen -Nassau, statt. Frau M̂inisterialrat Dr. Heinemaun' ^ »-^cngau, pan . Mra

' v Tagung beiwohnen.
| | . Hanau.c: ^ nau. (Landgraf Friedrich Karl von

ki  V 60  Jahr  e.) Landgraf Friedrich Karl von Hessen,
; ^ bekanntlich seit einigen Jahren die Landgrasenwurde

^wchen hat, feiert am Dienstag seinen 60. Geburtstag,
flick^ Alosser Philippsruhe und Rumpenhenn sind belannt-

Eigentum.
VMe/ ^ Franksurt a. M. (Die Wasserversorgung

^roßstadt .s Verschiedene Stadtverordnete besichtig-
^ ÄMintp^ Lumpwerk Hattersheim, wobei der Dezernent des

( .Stadtrat Dr . ' Schmudc, in einem einleitenden Vor-
* Sl  wirtschaftliche Seite der Frankfurter Wasser-
bLllchs ^ Sung, wie sie sich unter den gegenwärtigen ver-
^ÄH 'rieŝ wn Verfahren der Wassergewinnung (Hochquellwasstr,
"Ä § Hzl̂ Ewasser, Grundwasser usw.) darstellt, erörterte . Die

an Wasserliefcrung beziffert sich auf
">>2 Kubikmeter Pro Tag. Jn heißer Jahreszeit ver-sichj)j ,̂ um etwa 20 000 Kubikmeter. Die Ge-
biî .Â ostcn der Wassergewinnung stellen sich gegenwärtig

_ A  ArA ? " tlich auf etwa 19 Pfg . pro Kubikmeter Die
2.7 L^ uanlage des Pumpwerks Hattersheim erstreckt sich aus

appfjZ fxnb?o”̂ etei  und ist eine der längsten in Deutschland. Es
R« M Eh>n , .Brunnen vorhanden, die durchschnittlich ans 60 Meter

^ wnabgehen.
ÄeI ^ inn» Höchst a. SM. (Die Zugehörigkeit des
AAk "Z ' chtes  H ö ch st a. M .) Bor einigen Tagen
Ä >m  Seiiieŵ ber  Presse darauf hingewiesen, daß infolge der
"i/fl von ? dnngen eine Trennung des Amtsgerichtsbezirks Höchst

0§ 5>a§ Landgericht Wiesbaden und oessen Zuweisung an
^Nteron" .Gericht Frankfurt a. M . möglich sei. eine NN
f°rrn r Wirtschaft und der Bevölkerung notwendige 9ce-

' »M e wir von zuständiger Seite erfahren, trifft indjt
„Ue4  Ani.zU zu, daß eine solche Aendcrnng erwogen wird. Die
•„ÖÜ1' Vox Alichtshezirke Höä)st und Königstcin bleiben nach wie

Sie Verffhrung der Landstraße.
Der ungesunde Wandertrieb.

Neben dem gesunden Wandertrieb , der fröhliche Mensche«
hinaus in den Wald und in die Berge lockt, um »ach nat,« -
ickönen Zielen zu streben, gibt es auch einen ungeiuildcit.
eüien bei dem das Draußen -Herumziehen zum SÄbstzweck
wird 'und der zur Landstreicherei fuhrt . ^ .

Diese ewigen Wanderer", um die die Dichtung eine ge¬
wisse Romantik gesponnen hat, sind in neuester Zeit von der
Wissenschaft eingehender beobachtet worden, und zwar sind
es bauvtsächlich amerikanische Gelehrte, die sich mit sen Ur¬
sachen dieses „modernen Nomadentums" beschäftigt haben. In
der in Washington erscheinenden„Zeitschrift stir Verecbirngs-
wissenschas" faßt Willianc I . Tinkle dce bisherigen Ergebnis e
der Urtterstrchnngen, d.e sich auf 150 mit diesem Erbfehler
behaftete Familien beziehen, in einer interessanten Abhand,
luna zusammen. Der krankhafte Wandertrieb, der den Vaga¬
bunden überfällt , unterscheidet sich von der natürlichen
Wanderlust durch drei Merkmale:

1. Der Wandertrieb ist impulsiv. Der typische Nomade
handelt nicht ans Ueberlegung, sondern aus emem unwider-
stehltchen Drang . Ein Mann kommt z. B. zum Essen nicht
nach Hanse; die Frau wartet lange, lauft dann m fern
Zimmer und findet, daß er seine Sachen mitgenommen to.
Kein Zank ist vorgekommen, kein Grund besteht für die plötz¬
liche Flucht. Oder ein Knabe kehrt vom Spielen nicht henn.
Die Polizei greift ihn auf der Straße , weit entfernt von der
Stadst schließlich auf- Als man ihn fragt, warum er mcht
nach Hause gegangen sei, erwidert er: „Ich weiß mcht. Es
trieb mich plötzlich fort ." . - <»

2. Der Wandertrieb ist unvernünftig . Die davon Be¬
fallenen denken nicht an die Folgen, nehmen Not und Ent¬
behrung aus sich und handeln so offensichtlich gegen ihr eigent¬
liches Interesse , daß man jede Bcrstandestatigkeit cms-

schalten̂ ßWandertrieb ist gewohnheitsmäßig. Es ist nicht
das begreifliche Bedürfnis des normalen Menschen, der ein¬
mal etwas anderes sehen und erleben will und nach einer
Reise zu Hause wieder ganz zufrieden ist. . Bon diesen No¬
maden gil- vielmehr das Wort : „Sie sind niemals zufrieden
wenn sie nicht „ans der Walze" sind?' In manchen Fallen
wirkt der Trieb unaufhörlich, in anderen stellt er sich

^ ' Diestr Wandertrieb ist nun durch die Erforschung zahl¬
reicher Familiengeschichtendurch Vererbung erklärt worden;
m vererbt sich nach den Rienvelschen Gesetzem In emn
tcmilie wo einiae Borsahren solche Nomaden waren , folgt
kin Teil der Ser dem „Ruf der Laridstraße". während
andere ein seßhaftes Leben führen.

Dem modernen Nomadentum verfallen mehr Männer
als Frauen . Dies läßt sich daraus erklären, daß die Frau sich
durch Mutterschaft und soziale Stellung starker an die Scholle
gebunden fühlt. Wenn diese Hemmungen beseitigt sind, dann
verfällt auch die Frau dem Nomadentrieb, wie das zahlreicvc
Auftreten der Zigeunerinnen beweist.

fcDitimf die TariserhöM".
Der Antrag der Reichsbahn aus Erhöhung der Tarife beim

Reichsverkehrsministerium eingereicht.
Wie der Presse mitgeteilt wird, hat die Rcichsbahngesell-

schaft nunmehr einen formellen Antrag auf Erhöhung der
Personen - und Gütertarife offiziell beim Reichsverlehrsmim-
stcrium cingercicht und den Antrag in einer umfangreichen
Denkschrift begründet. Wie verlautet , enthält die Denkschrift
auch einen Eventualantrag auf Einführung des Z w e i •
klassensystcms  im Personenverkehr.

Bisher hat die Reichsregierung ebenso wie der Reichstag
eine Zustimmung zu der geplanten etwa öprozentigen Er¬
höhung der Tarife strikte abgelehnt.

Aus aller Welt.

(ID Der Hellseherprozetz Günther-Gcffer. Jni Hellseher¬
prozeß gegen Frau Günther-Geffer stellte Un>ver,ttatsprofessot
Dr Nippe den Antrag, Frau Geffer längere Zeit in eine ge¬
schlossene Anstalt zu bringen, .um sie genau zu beobaEen.
Gegen diesen Antrag sprachen sich der Verteidiger und der Sach-
ver'ständme Dr . Kröner aus . Der Siaatsanwall erklarde, dai;
er keinen Zweifel an der Zurechnungsfähigkeitder Angeklagter
habe Das Gericht lehnte daraufhin den Antrag Dr . NiPPee
ab Im übrigen wurden die Vernehmungen der Zeugen uver
die Tätigkeit der Frau Günther-Gesser und die ihr hierfür ent¬
richtete Entschädigung fortgesetzt.

Buntes Allerlei.
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»esoaoener Lanogerlcyispranvrni lu^ uu;
Höchst abstattete, hatte lediglich den Zweck des

. ^ die dortigen Dienstgeschäfte,
s ^ Homburg. (O b e r m e i st e r 1a g u n g.) ŝ ür de

- " iE ^ »Handtverkskammer Wiesbaden findet am Freitag,
stgn cZ. Nai eine Tag- w so

Ate Axs„P "Achtung 'em aünlti
werden

Mai eine Tagung der Obermeister des Handwerks
vre N ’t Einrichtung der Obermeistertage soll, nachdem der

ein günstiges Ergebnis gezeitigt hatte, zu einer
jm werden.

)ie (Der S a a t e n st a n d Anfang April .)
dir Niststwlchnittsnoten für den Regierungsbezirk Kassel sind
ßAte o^ Aveizen 3,2 (3,3), Winterroggen 3,1 (3,4), Winter-

'rM ymAß  ( 3'3)' Gemenge ans Wintergetreide 3,6 (3,5),
ttfj (3,2), SH . und Rübsen 3,5 (3,4), Klee 3,1 (3.4), Luzerne 3,0
enA 3.4 , (Rieseltviesen) 3,1 (3,3). andere Wiesen 3 4-v« J*- -. Die - L.l o . bedeuten  die Durch.

f

ittlmir îugeklammerten Zahlen
ten  für den Staat Preußen.

Aeue Heimsuchung Vulgarieus.
Ein Wirbelsturm.

Staras Zagora gemeldet wird, hat um 4 Uhr
Kbunq ein schwerer Wirbelsturm die Stadt und die Um»
FUxiv, k ""«esucht. Mehrere Gebäude wurden bcscl)ädigt. Der
wZchex' von Hagelschlag begleitet Nmr, riß verschiedene

tzxz und fegte eine Anzahl von Baracken hinweg.
dir«, Schadens ist noch nicht festgestellt, ebenso, ob

.. "ste ail Menschenleben gefordert hat.

Die
der

wrc>g^ ,""er wurde mitsamt seinem Wagen hochgehobcn
Z'wbcliMchlcudcrt. Er erlitt schivcrc Verwundungen. Der
nHna '^ 'u hat das nördliche Bulgaricri von Rustuk bis
^ 'grqdigSchowitza in nordöstlicher Richtung bestreut und dre

>ö)e» Bcrbindungcn mit Rumänien unterbrochen.

Der Herr Staatsanwalt in der Jauchegrnbe.
Irgendwo in einem Bauernhof eines niederbayerischen

Städtchens soll vor einiger Zeit infolge Fahrlässigkeit em
größeres Unglück sich in Verbindung mit einer ^ auchegruN
ereiqner baden. Zur Feststellung des Vorgangs fand nun oorn
ein Lokaltermin statt, den ein bekannter Staatsanivalt eines
^andaeriärds in Bealeiinna eines Gendarmen vornahm. ^>er
Herr Staatsanwalt , bekannt als pflichteifriger Mann , scheint
nun die Sache recht genau genommen zu haben; nicht genug
damit, daß er sich die Oertlichkeit eingehend ansah, ging er selbst̂
über die morschen Bretter und die Folge war , daß auch er
mtsächlich in die greuliche Tiefe sank und so den ganzen ^ or-
gang eingehendst studieren konnte. Das Ergebnis des Lokal¬
termins kann man sich denken.

Liebenswürdiger Gauner.
Verteidiger: „Na, Piefke, du wären Sie ja glücklich wieder

wegen mangelnder Bewciic sreigesprochen. Das hat diesnial
eine Heiderrorbeit gekostet, Sie loszueisen." — Gauner : „Sei n
Sie aanz ruhig, ich werde mich schon dankbar erweisen. Wenn
es sich nächstes mal um eine weniger mulmige Sache handelt,
überrasche ich Sie durch ein nettes kleines Geständnis!"

Der tOO»Ollste Sparer.
Die Städtische Sparkasse Stuttgart  kann Voraussicht,

lich im Lause der nächstenz>vei,bis drei Wochen das 100 000,te
neue Sparbuch eröffnen. Es ist beabsichtigt, für den inygrhmb
dieser Zeit neu hinzu Ire lenden Sparer , auf den dieses 100 OOOstc
Sparbuch entfällt, eine Prämie von 100 Mark auszusetzen, di«
dem Sparbuch gntgeschrieben werden. Wenn das mcht lockt!

Das Deutsche Institut der Universität Coimbra.
Das Deutsche Institut der Universität Coimbra in Por¬

tugal liaite, wie in den Vorjahren , deutsche Gelehrte zu Gast-
vorträgen geladen, u. a. die Berliner Universitatsproscssoren
Wechßler und Gamillscheg über geistesgeschichtliche und jprach-
wissenschaftliche Fragen . Das Deutsche Institut wird m einer
Arbeit von nun an durch die soeben gegründete Deutsch-Portu¬
giesische Gesellschaft in Lissabon unterstützt werden.

Die große Erbschaft aus Batavia.
Nach jahrelangen Verhandlungen wird jetzt, wie aus

Sandersleben berichtet wird, die aus etwa 40 000 holl. Gulden
bestehende Erbschaft eines vor mehr als 100 Jahren nach
Batavia ausgewanderten Bürgers den Erben ausgezahlt. Eine
weitere, und zwar weit größere Erbschaft wird noch für die
nächste Zeit crioartct.

□ Deutsche evangelische Pfarrer nach England cingeladc».
20 deutsche evangelische Pfarrer sind zu einenc 14tagigen Am-
eitthalt in England eingeladen worden. Dort solleil sie nicht
nur berühmte Stabte unb Statten sehen, sonbern auch ^ neu
Einblick in das Leben und Wirken der LArcheu gewinnen. Auch
die Kanzeln sollen deri deutschen Pfarreni offenstehen. Reise
und Aufenthalt bestreiten die Kreise, von denen die Einladung
ausging.

Ei Eigenartiger Unfall eines v -Zuges. In der Nacht zum
1. Mai mußte der v -Zua K ö l n — B e r l i n unmittelbar vor
Bahnhof Heerstraße in B e r l i n halten, da der Bolzen einer
Kolbenstangean der Lokomotive gebrochen war . Die Maschine
konnte infolgedessen nicht fortbewegt, also nicht abgestellt und
durch eine andere ersetzt werden, sondern sie mußte erst an
Ori und Stelle repariert werden. Das dauerte langer als zwei
Stunden . Ein Teil der Reisenden hatte inzwischen vom Bahn¬
hof Heerstraße ans den Weg mit Vorort- oder Straßenbahn
fortgesetzt.

' Ei Bestätigung des Haftbefehls gegen Loos. Der Antrag
ans Haftentlassung, den der unter dem Verdacht der Beihilfe
rum Mordversuch des Farmers Langkoop im Re-chsent-
schädiaunasamt zu Berlin  und wegen Verletzung der Ai^
reiaepslicht dieses Verbrechens in Hameln sestgenvmmene und
hi das Berliner Untersuchungsgefängnis überführte Loos ge-
stellt hatte, ist in einem Haftprnfungsterimn vom Unter-
suchnngsrichterabgelehnt worden. Der Hastbesehl gegen Loos
blecbt bestehen.

E>Schwere Straßenunsälle . Im Laufe des Dienstags er¬
eigneten sich in Berlin  recht schwere Motorradnnfallc . Aus
der Paul -Singer -Straße im Norden Berlins stieß em Motor¬
rad an einer Kreuzung mit dem Triebwagen eines Straßen-
bahnzuges zusammen. Der Motorradfahrer Nitschkc erlitt
schwere Verletzungen, sein Mitfahrer tvar ans der Stelle tot.
Bei eurem anderen Unfall rannten zwei Arbeiter, bre zu-
sammen auf einem Alotorrad fuhren, ans der Landstraße
außerhalb Berlins gegen einen Prellstein und erlitten schwere
innere und äußere Verletzungen. Jn Treptow erlitt der
Führer eines Motorrades bei einem Zusammenstoß mit
einem Lastkraftwagen einen schweren Schadelbruch und einen
Nmerschenkelbruch! In Spandau geriet ein dreijähriges Kind
unter ein Auto und wurde getötet.

E! Der Lohnstrcit der sächsischen Metallindustrie. Jn den
Lohnstreitigkeiten in der sächsischen Metallinimstrie hat der
Rcichsarbeitsminister mt öffentlichen Interesse in Berlin
ein neues Schlichtungsverfahren eingeleitet. Die Verlsand-
lunaen finden am 4. Mai , vormittags 11 Ilhr , im Reichs-
arbeitsministerium statt. Der Streit um die Erneuerung des
Manteltarifs hat durch Berbindlichkeitserklärirngdes Schieds-
spruchs vom 24. März seine Erledigung gestruden.

EI Sitzungen des Deutschen Ev. Kirchenausschufsesund
Kirchenbundcsrates. Für die nächste Sitzimg des Deutsche
Ev. Kirchenausschusses sind der 8. und 9. Juni m Aussicht ge-
nommen. Wie üblich, sollen die Sitzungen in Eisenach
stattfinden. Am 11. und 12. Juni soll, ebenfalls in Eisenach,
der Deutsche Ev. Kirchenbundsrat zu einer Tagung zusammen¬
treten.

Ei Mordversuch und Selbstmord. Ein Hofbesitzer m
Lechliuge  n bei Osnabrück wurde von seinem Neffen über-
fallen Der Neffe streckte seinen Onkel mit cimgeil Schüssen
zu Boden; dann schlug er mit einer Latte auf den tvehrlos
Dalieqenden ein. Als die Polizei den Täter festnehmen wollw.
war er verschwunden. Man fand ihn später mit einer Schuß¬
wunde im Kopf tot auf.

EI Entschädigung für die Witwe des Feldhüters Haas i«
Cronberg? Im letzten Herbste hatte bekanntlich der Feldhüter
Haas bei Cronberg drei Soldaten der englischen Besatzung
auf einem Acker beim Stehlen von Obst ertappt. Wahrend der
Auseinandersetzung mit den En<,ländern^ mußte Haas, der
pflichtgemäß gehandelt hatte, sein Leben lasstn.VI»W »n.„ >3«V. . . . . — . Im enMchM
Unterhause richtete jetzt Sir Robert Hutcknson an den Staats¬
sekretär ftir den Krieg die Anfrage, ob das Kricgsamt, ohrw
eine gesetzliche Verpflichtung anzuerkennen, als Gnadcnakt der
Witwe des durch drei britische Soldaten der Rbeinarmee m-
folae eines unglücklichen Zufalls getöteten Feldhüters .Haas
eine Entschädigung gewähren wolle. Worthington Ewanv er¬
widerte er habe über diesen Fall Bericht emgefordert und
werde in angemessener Zeit dem Fragesteller Mitteilung n r
das Ergebnis machen.

Ei Die herabaerissene Trikolore. Ein neuer BesatzungK-
zwischensall ereignete sich in Z w e i b r ück e n am franzossichen
Offizierskasinoam Herzogsplatz. Dort rissen bisher unbekannte
Tater die Trikolore samt Fahnenstange herab. Durch cine
Polizeipatrouille wurden die zerrissene »eabne und die zer-
vrochenc Stange am Sockel in der Nähe stehenden BtsmarS-
Denkmals gefunden. Der Platz wurde sofort unter polizeiliche
Bewachung gestellt. Staatsanwaltschaft und Kriminalpolizei
arbeiten gemeinsam an der Ermittlung der g.ater.

□ Ein amerikanisches Kongreßmitglied tödlich abgestürK.
Bei seinem Rückflug von Washington nach Cobland  wurde
das Mitglied des Repräsentantenhauses Thaddens Sweet bet
dem Absturz seines Flugzeuges getötet. Das Flugzeng war
gezwungen, eine Notlandung zu versuchen. Der Pilot wurde
ernst, jedoch nicht lebensgefährlichverletzt.

EI Acht Passagiere einer Fähre «ctrunkcn. Aus Union-
t o w n (Pennsylvanien) wird gemeldet: Auf dem Mononga-
hala-Fluh stieß ein kleines Fahrboot mit neun Personen an
Bord mit einem treibenden Baumstamm zusammen und
lenterie. Acht Passagiere ertranken. . s _

n Grotzscucr in Aegypten. Bei einem Feuer , das am
ä< .« «i ? ku . j um

b>»» . (on.cn ™ s S ”
verletzt, über zweihundert Hauser wurden zerstört.
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Einladung.
Sonntag , den 6. und 13. Mai ds . Jrs . unternimmt
der hiesige Eisenbahn -Verein seine beiden Som¬
merausflüge nach Aschasfenburg. Fahrkarten kön¬
nen im Stationsbüro abgeholt werden . Abfahrt
Flörsheim 10.04 Uhr vormittags , Rückfahrt 20.39
Uhr . Rege Beteiligung der Mitglieder und An¬
gehörigen ist erwünscht. Der Vorstand.

M-mi>MMslz-MteiMW.
Montag , den 7. Mai ds. Zs . vormittags 9.30 Uhr,

werden nachfolgende Holzsortimente an Ort und Stelle
versteigert:

a) Nutzholz
54 rm Kiefern Nutzknüppel 2,50 m lang

(Schweinstallegner)
3 cm Eiche Nutzknüppel

85 St . Fichte Derbstangen 1. Kl.
bj Brennholz

33 rm Eiche Scheiter
1 rm Buche Scheiter

49 rm Kiefern Scheiter
1 rm Buche Knüppel

19 rm Eiche Knüppel
2 rm Birke Knüppel

160 rm Kiefern Knüppel
4 rm Fichte Knüppel
5 rm Eiche Reiserholz

12 rm Kiefern Neiserholz
Das Holz sitzt in den Abteilungen 1, 2, 3, 9, 13, 15, 23,

24, 28, 29, 30, 31, 34, 35. 36. 38, 40, 41. 42, 43. 44, 46
und erteilt Herr Förster Heldmann, Raunheim , Auskunft
über dasselbe . Zusammenkunft findet am Häus 'chen statt.

Bischofsheim, den 30. April 1928.
Hess. Bürgermeisterei Bischofsheim:

Fischer.

Im Mai -Heft
f

„Der Kuf»in der Bildkumi " von Dr. Mqx Der! / „Tristan
von Nr^2ö4 . . . und Isolde aus der Hamzenir &le " von
Anfon Kuh / „ Das schöne Berlin " von E. O. Hopp6 / „Die
schöne Berlinerin " von Ludwig Sfernoux / „Bon jour,
Berlin " von Maurice Dekobra / „Die Puderquaste " von
Marie Madeleine / „Tricks der physikalischen Medien"

von Graf Carl von Klinckowsiroem

Zeichnungen von Kobbe . Siggel usw.

„Scherls Magazin " ist för 1. - Mark überall zu haben

mm
Ds$ Rcicb ütk MecUZuik (WM pt» )
Eine volkstümliche Darstellung der Physik und ihrer tech¬
nischen Anwendungen.
Von Hans Günther , dem bekannten technischen Fachmann.
Das Werk enthält auf etwa 400 Seiten über 440 anschau¬
liche Bilder . Die stets allgemeinverständlichen Erklärungen
sind außerdem durch weit über 250 leicht ausführbarer Ex¬
periment -Anleitungen anregend gestaltet . Groszformat . Geh.
Rm . 12.— sSchw . Fr . 15.—) In Ganzleinen Rm . 16.—
sSchw . Fr 20 .—) Auch in 13 Lieferungen zu beziehen zu

je Rm . 1.— (Schw . Fr . 1.25).
(Verlag Dicck & Eg , Stuttgart .)

An der Kenntnis der Physik kann der moderne Mensch
jeder Berussklasse ebensowenig achtlos vorübergehen . als an
den gewaltigen Umwälzungen auf dem Gebiete der Technik!
Das Bedürfnis nach naturwissenschaftlicher Bildung ergreift

mit Macht immer weitere Kreise!

Physik ist die ßrundiaee aller Cecftnik!
Zu beziehen durch : Buchhandlung H . Dreisbach Flörsheim.

■ iai !39BlS @ iBKinE9ESI3iSffil
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Vom Gummiabsatz keine  Spur
Auf Büffel -Glanz,probier’ es nun
Bohnerwachs Büffel - Glanz / Neue
Spezialität für Parkett und Linoleum

Vertreter : G. Machelkc, Mainz. Hersteller:
Koch & Schenk, Chemisch . Fabrik Fi.-G.,

Ludwigsburg (Württbg)

UfFosfenlos Zur Sie bringen rahnen ein
vSrere Jfefera ulos alles . nYos Sie bei uns

' —̂ kaufen  v " - "
Nit

Wer seine Blumen liebt
gibt ihnen nich! nur IDaffer, sondern weitz, dafe sie auch kräftiger
Nahrung bedürfen . Geben Sie deshalb alle 14 Cage ein-
«' <essersp''b;e ^ VLr̂ E0 ^ in das Sietzivasser, dann erhalten

ie rvnndervoüe Topfpflanzen . vose 50 pfg . erhältlich
m Drogerien , Hpa lheken , Blumen- und Samenhandlungen.

Strümpfe MaBBliiHer
elegant und dauerhaft ßraüeiiffr.11

T
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Katholischer Gottesdienst.
Freitag 6,80 Uhr Amt für den gef . Johann Müller . ,

Im Schwesternhaus Aussetzung des Allerheiligsten W’ j$ : T T
Samstag 6,30 Uhr 2. Seelenamt für Jakob Thomas.

Im Monat Mai sind Dienslags und Freitags 8 Uhr a * h
Maiandachten.

4*Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Edde
Samstag , den 5. Mai 1928 . Sabbat : Emor.

7.15 Uhr Vorabendgottesdienst .h
9.00 Uhr Morge >gottesdienst.
3.00 Uhr Minchagebet . P 4.
8.40 Uhr Sabbatausgang . >1

• * ‘>filc'% dev

100 ZentnerSaatkartoffeln
Böhms Mittelfrühe zu
verkaufen . Hcinr . Kern,
Landwirt,  Raunherm
Maingasse 12.

Neue 0 «rRen
tincf Hopfsalaf
Tomaten -, Sellerie - und
Lauchpflanzen , alle Ge¬
müsepflanzen , blühende
Topfpflanzen in größter
Auswahl . Friedrich
Evers,  Gärtnerei am
Friedhof . Telefon 34.

Samen für Feld
und Garten

Auch bei Ihnen
Ä 1
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sehr geehrte Hausfrau , werden
wohl die selbst eingekochten
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auf gebraucht sein!

Wir empfehlen Ihnen ah
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besonders schmackhaften

isti «Olt,
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in Originalpackungen mit Kultur¬
anweisung oder nach Gewicht
laut Katalog. Garantiert echt und
hochkeimend , gezüchtet und ge¬

packt von Samenzüchtern
R. W . Drosihn & Co.

Aschersleben
Zu haben bei:

mich.is , iipütr.
Haid L Neu-

Nähmaschinen , beste
deutsche Marke m Wo¬
chenraten von 3 Mk. an

Franz Hartmann,
Flörsheim a. M.

Grabenstraße 23.

Brot - Aufstrich
latschte marmelaie lose PU . 38 Pf* . 2 Kr ' 1.60

Zuietscliei-Latierg lose. pw.  unpfg.tBmeru
hergestellt aus garantiert reinem Mus mit Kristallzucker
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